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iir Sie KleineÄell
®r«Us&filage irr S^roeijrr |tanett"Jeitss|.

'(Srfdjeint am brttten ©onntag jebett Oïïouatê.

St. ©allen 8. 2Iuguft 1905

0n Jfusîlug nach dem Euganersee.
(gortfe^ung.)

^Kjie Ipüitfer feljen fdjon boit aufjen burdjaitg nid)t fe^r eintabenb
S&d au? unb in ben oft lallen «nb falten Räumen ift eg and) nid)t

wie in unferen Stuben. ®aS macfyt, baff ber Italiener fo biel alg
möglid) braujjen unb fo wenig alg möglid) brinnen im tpaufe ift. §olj*
daufer fiejj.t man bon Sliroto an feine mel)r; ade SBol)nl)äufer finb aug
Stein gebaut unb öfters farbig bemalt. ®ie Steine ^aben bie Seute in
ber Stötje, aber bag ipolj ift teuer. Slud) bie ®ird)türme l)aben anbere
Sauart alg bei un§. §übfd) finb bie meiften, oben mit burdjbrodjenen
Sogenöffnungen, burd) meldte bie ©locfen fidjtbar finb. SefonberS bon
meitem fieljt fo eine fleine Örtfcljaft, mie fie überall red)tg unb linfg
am Sergegabdang man möchte faft fagen bieben, fo baß man nid)t weifj
tbie fie überhangt fefl^alten, fe^r malerifd) aug mit iljrem fd)lanfen
©locfenturm, Sampanile genannt, ber, wenn immer mögltcl), aud) auf
einem befonbern Sorffmung ober auf erljöf)tem fßlage fteljt. S3ir fefyen

nun jwar augenblidtid) überhaupt nid)tg me^r, ba wir wieber in Sun*
net tiineinfomnien — ja, bie @ottl)arbbat)n ift eine iunnefreicfye Safyn,
fie foil beren meljr benn fiebenjig t)aben — aber bei Siagca öffnet fiel)
enblid) bag Sat Weit unb wir finb, wie man fagt, aug bent ©röbften
deraug. ttepgiger erfdjeint alleg, Wenn wir nun freilid) bag @rün unb
bie Steider ber jejstigen SaljreSgctt nad) an alleg Ijinbenfen muffen, an
bie SJfautbeerbäume, au bie fReben, bie in ber Ipöde gitterartig herüber
unb hinüber gebogen Werben, fo bafs fie lange Saubgänge bitben, aucf)
an bie Saftanienbaume, bie fid) an ben Sindlingen dtnaufjiel)en — Wie
fc^ön mujj bag alleg im Sommer fein! 9?un, etWag Sd)öneg fetjen wir
aud) l)eute, unb bielleid)t fd)öner unb bolIEommener alg bie Sommer*
gäfte, bag ift ber dolje Sßafferfatl ung gerabe gegenüber, ba mir jef)t
auf ber Station Siagca ein 2Beild)en anljalten. SSie biete Sßafferfälle,
fteinere unb größere, faden wir fdjon im jJîeufjtal unb bon Slirolo der*
unter, aber man datte fo biet ju fdjauen, baff wir hergaben, bie gälte

m- Lie KleineWelt
Gr«ti«dei!agt drr Schweiser Fre»k«-Ztit«>t.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 8. August lstOS

ein Nlisflug nach aem Luganersee.
(Fortsetzung,)

Häuser sehen schon von außen durchaus nicht sehr einladend
aus und in den oft kahlen und kalten Räumen ist es auch nicht

wie in unseren Stuben, Das macht, daß der Italiener so viel als
möglich draußen und so wenig als möglich drinnen im Hause ist.
Holzhäuser sieht man von Airolo an keine mehr; alle Wohnhäuser sind aus
Stein gebaut und öfters farbig bemalt. Die Steine haben die Leute in
der Nähe, aber das Holz ist teuer. Auch die Kirchtürme haben andere
Bauart als bei uns. Hübsch sind die meisten, oben mit durchbrochenen
Bogenöffnungen, durch welche die Glocken sichtbar sind. Besonders von
weitem sieht so eine kleine Ortschaft, wie sie überall rechts und links
am Bergesabhang man möchte fast sagen kleben, so daß man nicht weiß
wie sie überhaupt festhalten, sehr malerisch aus mit ihrem schlanken
Glockenturm, Campanile genannt, der, wenn immer möglich, auch auf
einem besondern Vorsprung oder auf erhöhtem Platze steht. Wir sehen

nun zwar augenblicklich überhaupt nichts mehr, da wir wieder in Tunnel

hineinkommen ja, die Gotthnrdbahn ist eine tunnelreiche Bahn,
sie soll deren mehr denn siebenzig haben — aber bei Biasca öffnet sich

endlich das Tal weit und wir sind, wie mau sagt, aus dem Gröbsten
heraus. Ueppiger erscheint alles, wenn wir nun freilich das Grün und
die Blätter der jetztigen Jahreszeit nach an alles hindenken müssen, an
die Maulbeerbäume, an die Reben, die in der Höhe gitterartig herüber
und hinüber gezogen werden, so daß sie lange Laubgänge bilden, auch
au die Kastanienbäume, die sich an den Anhängen hinaufziehen — wie
schön muß das alles im Sommer sein! Nun, etwas Schönes sehen wir
auch heute, und vielleicht schöner und vollkommener als die Sommergäste,

das ist der hohe Wasserfall uns gerade gegenüber, da wir jetzt
auf der Station Biasca ein Weilchen anhalten. Wie viele Wasserfälle,
kleinere und größere, sahen wir schon im Reußtäl und von Airolo
herunter, aber man hatte so viel zu schauen, daß wir vergaßen, die Fälle



aÜe ju jätjten. 9Iet)ntidj ging eg ung mit ben Sawinen, bag ^ei|t mit
beren Ueberbleibfet, ben fd)mutùg=getben, bie wir tinfg nnb rechts art
ben Satfeiten bemerït Ratten. ©rft würben fie alle bon ung nummerierf
aber jutejjt tiefen wir bag bleiben, weit immer wieber anbere in (Siel) t
ïamen.

StÖir bitben jejjt in unferm SBaggon eine Strt fReifefamitie. SRan
fannte fid) fd)on gut nnb ftauberte pfammeu. 3Ran ruft fict) gegen«
feitig feine tteberrafdpng, feine ©inbrüde p. SJtan eilt bon einem Sen«
fier pm ânbern, um beffer p fet)en. $n Siagca ift ein ©lieb unferer
Samitie auggeftiegen, ein atteg 8Rütterd)en, bag bon Sürid) fjerreifte,
um nad) breifjig iyatjren wieber einmal feine frühere ipeimat im Steffin

p befudjen. 2Bte gtängten unb teudjteten bie Stugen bon Stiroto Weg,
afê bag Sraud)en fid) im ipeimattanton Wufjte, feine Sprache tjörte unb
bom Senfter aug fo bieteg fah, bag ihm gewotpt unb Mannt war aug

früher Sugenbjeit. ®ie Srau ^atte ung auf mancherlei aufmerffam ge=

mad)t unb ung bie itatienifeijen Groden berbotmetfd)t, bie wir hörten.
Sie hatte ung ergälftt, Wie fie bor breifjig 3ahren, ba man nod) nidjt
mit ber ©ifenbahn burd) ben ©ottharb fahren fonnte unb fie p arm
War, um bie fßofi p begasten, mit ihrem SRann unb ihrem erften Ütinb,
bal fie beibe abtoed)fetnb trugen, über ben Serg gewanbert fei unb
weiter, immer Weiter, big fie nad) 3üricf) getommen. ®ort hätten fie
Sag für Sag ftreng unb fleißig gearbeitet biete Sahre ïang, aber feßt
gehe eg ihnen gut unb bie Sinber feien nun grofj unb atte Verheiratet.
®a habe f'e eben aud) wieber einmal heimgehen motten, um ihren
Sruber unb ihre SdjWefter p fehen, bie fie an ber Station ablfoten
Würben. SBir faljen noch 'm 28eiterfat)ren betn 2Bieberfet)en ber alten
Seutdjen p. 3d) glaube, fie haben fid) guerft gar nid)t recht gefannt,
benn natürtid) Waren fie in ben breißig 3at)ren alte alt geworben unb
fahen eben anberg aug atg früher.

SBarnt liegt ber fRadjmittaggfonnenfdjein auf ber Satebene, ba Wir
ung Settinpna, ber tpauftfiabt beg Santong Seffing, nähern. ®ie Stabt
Wirb überragt bon brei <Sd)töffern, ttri, Sd)Wt)g unb Unterroatben. SBir
erfennen erft bag hübfdje Silb, bag bie Stabt mit ihren Surgen bitbet,
fo red)t, atg wir im 2Beiterfat)ren am SRonte ©euere auffteigenb, prücf«
bticlen tönnen auf bie grüne ©bene, in ber gteid) auggeftreuten rofa«

farbigen Sträufichen bie btütjenben fßfirfid)böumd)en ftehen. Sd)ön ift
eg, bon hier herunter P fehen. ®urd) bie $weige öer Sïafianten bäume

pr Seite ber Sahn teucl)tet ein Stücttein blauer See herauf, ©g ift
bieg ber oberfte .ßibfet beg Sangenfeeg .-ber Sago SJÎaggiore, bem ber

Seffin grabtinig, Wie man ihm fein Sett pgemiefen hat, pftrömt. 2Sir
fehen aud) bon unferer ^)öhe herab tief unten quer burd) bie ©bene

einen ©ifenbaljnpg, tädjertid) ttein, wie ein Sfietgeug, fo Witt eg ung

alle zu zählen. Aehnlich ging es uns mit den Lawinen, das heißt mit
deren kleberbleibsel, den schmutzig-gelben, die wir links und rechts ait
den Talseiten bemerkt hatten. Erst wurden sie alle von uns nummeriertz
aber zuletzt ließen wir das bleiben, weil immer wieder andere in Sicht
kamen.

Wir bilden jetzt in unserm Waggon eine Art Reisefamilie. Man
kannte sich schon gut und plauderte zusammen. Man ruft sich gegenseitig

seine Ueberraschung, seine Eindrücke zu. Man eilt von einem Fenster

zum ändern, um besser zu sehen. In Biasca ist ein Glied unserer
Familie ausgestiegen, ein altes Mütterchen, das von Zürich herreiste,
um nach dreißig Jahren wieder einmal seine frühere Heimat im Tessin

zu besuchen. Wie glänzten und leuchteten die Augen von Airolo weg,
als das Frauchen sich im Heimatkanton wußte, seine Sprache hörte und
vom Fenster aus so vieles sah, das ihm gewohnt und bekannt war aus
früher Fugendzeit. Die Frau hatte uns auf mancherlei aufmerksam
gemacht und uns die italienischen Brocken verdolmetscht, die wir hörten.
Sie hatte uns erzählt, wie sie vor dreißig Jahren, da man noch nicht
mit der Eisenbahn durch den Gotthard fahren konnte und sie zu arm
war, um die Post zu bezahlen, mit ihrem Mann und ihrem ersten Kind,
das sie beide abwechselnd trugen, über den Berg gewandert sei und
weiter, immer weiter, bis sie nach Zürich gekommen. Dort hätten sie

Tag für Tag streng und fleißig gearbeitet viele Jahre lang, aber jetzt
gehe es ihnen gut und die Kinder seien nun groß und alle verheiratet.
Da habe sie eben auch wieder einmal heimgehen wollen, um ihren
Bruder und ihre Schwester zu sehen, die sie an der Station abholen
würden. Wir sahen noch im Weiterfahren dem Wiedersehen der alten

Leutchen zu. Ich glaube, sie haben sich zuerst gar nicht recht gekannt,
denn natürlich waren sie in den dreißig Jahren alle alt geworden und
sahen eben anders aus als früher.

Warm liegt der Nachmittagssonnenschein auf der Talebene, da wir
uns Bellinzona, der Hauptstadt des Kantons Tessins, nähern. Die Stadt
wird überragt von drei Schlössern, Uri, Schwyz und Unterwalden. Wir
erkennen erst das hübsche Bild, das die Stadt mit ihren Burgen bildet,
so recht, als wir im Weiterfahren am Monte Ceuere aufsteigend, zurückblicken

können auf die grüne Ebene, in der gleich ausgestreuten
rosafarbigen Sträußchen die blühenden Pfirsichbäumchen stehen. Schön ist

es, von hier herunter zu sehen. Durch die Zweige der Kastanienbäume

zur Seite der Bahn leuchtet ein Stücklein blauer See herauf. Es ist
dies der oberste Zipfel des Langensees .der Lago Maggiore, dem der

Tessin gradlinig, wie man ihm sein Bett zugewiesen hat, zuströmt. Wir
sehen auch von unserer Höhe herab tief unten quer durch die Ebene

einen Eisenbahnzug, lächerlich klein, wie ein Spielzeug, so will es uns
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fdjetnen, bem blauen Seeminfel gufteuern. ift ber Bug, ber bon

SBeKinjona nod) Socarno fäßrt. Sn ©etlingona teilen fid) ncimtid) bie

@d)ienenftränge. (©cßluß folgt.)

^ricfßaffm àex "gfteöa&txon.
peruet in fSauffitlf. „D bit fdjöne, o bit fetige — Serien»

geit!" feit, fo jubelt bocß audi berjenige Schüler, bent bie ©cßule eine

greube ift. ®it bift aber aitcß in einer ©egenb ftationiert, bie einem bie

Statur SiebenbcÄ unb Seobäcßtenben reichen @e«

mtß bietet. Sticht, Waßr, fo ein eeßter Sauernßof
mit feinem Sießftanb unb georbneten betrieb
bilbet für einen jungen, ber bon Mein auf
feßon immer ein Siercßen um fid^ ßaben, für
ein folcße? forgen mußte, ein SßarabieS. ®aS ift
ber richtige Mtrort, mo ®u ®ir gefunbe garbe
in bie Sacfeit unb augbauernbe Straft in bie

©lieber ßaben Wirft. $ft baS geft ber ,,é>xâ)*

teten" feßon borbei, wo eg mit Satten, Sraten,
©Ifen unb Sangen ßoeß ßergeßt. ®araitf ßin
wirb aber bocß aitcß gefc£)Xac£)tet. Sßut eg ®tr
benn ba nietjt leib um bie Xiere, bie ber geft*
ließfeit gttm Opfer fallen muffen? @3 ift recßt,
wenn ®it ®icß je|t bann aueß mit ben Diätfein

befaffen willft; ®u wirft feßon feßen,.baß eg ®ir gelingt unb baß eg gar
nießt fo feßwer ift. ©ruße mir bie lieben ©Itern unb aitcß SJtartßa, bie ®ir
gewiß recßt mangeln wirb. Hub ®it felber fei ebenfalls ßerglicß gegrüßt.

g?aufa §5 in fJSS&enswif. $u einem gangen Mubel bon gwan*
gig Mnber wäret jjßr alfo in ben gerien. Sergnüglicß genug muß eS babei

gugegangett fein — man benfe! „©in jebeS braeßte ein neue? ©piel, bag

man probierte unb oft waren fie gum Manflacßen," fagft ®u. ®a§ ift nun
eben bag Micßtige. Stießt? Wirft fo befreienb unb berjüngenb, wie ein ßerg«
ließe? Sacßen, ba§ wie eine innere KRaffage bie Organe in rßtßmifcße Se*
wegung bringt. SBenn gßr mübe wäret feßtet gßr ©ueß in ben SBalb unb
lafet bor; gßr fpieltet mit ben SBurfreifen, bilbetet gwei lange Meißen über
bie ©traße unb fanget SaterlanbSlieber. ©in foleßer Mnberjubel gab frei«
ließ Seben in bag fonft ftitt ibßlifcßc ©uferg. fjcß will gern glauben, baß bie

gange ©efellfcßaft gang braun gebrannt Wieber ßeimfeßrte. SBenn bie Sacfen
rot feßimmern bureß bie bon ber Sergluft gebräunte §aut, bann ßat ber
Sßuraufentßalt feine ©cßitlbigfeit getan unb man feßrt tünftig immer gern
unb banfbar baßin gurücf, wo wir neue Straft unb großfinn getrunfen
ß aben. — SBitlfi ®it mir bie liebe SRamma unb bie fleinen tapferen ©eßwe«
ftereßen recßt ßerglicß grüßen unb ®u nimm bie für ®icß fpegieE befttmm*
ten ©ritßc borab.

Jlffreb gül in jkrisait, ®em Dfifcßwetgerifcßen Slrmbruftfcßüßen*
feft ßabe icß alfo ®ein Silb gu Perbanfen, bas> ®icß al§ jungen SSglter SeK
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scheinen, dem blauen Seewinkel zusteuern. Es ist der Zug, der von

Bellinzoua nach Locarno fährt. In Bellinzona teilen sich nämlich die

Schienenstränge. (Schluß folgt.)

Mriefkâsien der Weöaktion.
Werner A in AauMY. „O du schöne, o du selige — Ferienzeit!"

Gelt, so jubelt doch auch derjenige Schüler, dem die Schule eine

Freude ist. Du bist aber auch in einer Gegend stationiert, die einem die

Natur Liebendcrr und Beobachtenden reichen
Genuß bietet. Nicht wahr, so ein echter Bauernhof
mit seinem Biehstand und geordneten Betrieb
bildet für einen Jungen, der von Klein auf
schon immer ein Tierchen um sich haben, für
ein solches sorgen mußte, ein Paradies. Das ist
der richtige Kurort, wo Du Dir gesunde Farbe
in die Backen und ausdauernde Kraft in die

Glieder haben wirst. Ist das Fest der „Sichteten"

schon vorbei, wo es mit Backen, Braten,
Essen und Tanzen hoch hergeht. Darauf hin
wird aber doch auch geschlachtet. Thut es Dir
denn da nicht leid um die Tiere, die der
Festlichkeit zum Opfer fallen müssen? Es ist recht,
wenn Du Dich jetzt dann auch mit den Rätseln

befassen willst; Du wirst schon sehen, daß es Dir gelingt und daß es gar
nicht so schwer ist. Grüße mir die lieben Eltern und auch Martha, die Dir
gewiß recht mangeln wird. Und Du selber sei ebenfalls herzlich gegrüßt.

Daula W in Wädenswik. Zu einem ganzen Rudel von zwanzig
Kinder wäret Ihr also in den Ferien. Vergnüglich genug muß es dabei

zugegangen sein — man denke! „Ein jedes brachte ein neues Spiel, das

man probierte und oft waren sie zum Kranklachen," sagst Du. Das ist nun
eben das Richtige. Nichts wirkt so befreiend und verjüngend, wie ein
herzliches Lachen, das wie eine innere Massage die Organe in rythmische
Bewegung bringt. Wenn Ihr müde wäret setztet Ihr Euch in den Wald und
laset vor; Ihr spieltet mit den Wurfreifen, bildetet zwei lange Reihen über
die Straße und sänget Baterlandslieder. Ein solcher Kinderjubel gab freilich

Leben in das sonst still idylische Sufers. Ich will gern glauben, daß die

ganze Gesellschaft ganz braun gebrannt wieder heimkehrte. Wenn die Backen
rot schimmern durch die von der Bergluft gebräunte Haut, dann hat der
Kuraufenthalt seine Schuldigkeit getan und man kehrt künftig immer gern
und dankbar dahin zurück, wo wir neue Kraft und Frohsinn getrunken
h aben. — Willst Du mir die liebe Mamma und die kleinen tapferen
Schwesterchen recht herzlich grüßen und Du nimm die für Dich speziell bestimmten

Grüße vorab.
Alfred W.... in Kerisau. Dem Ostschweizerischen Armbrustschützenfest
habe ich also Dein Bild zu verdanken, das Dich als jungen Walter Tell
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pr Seite Söitgetm Sett beg SBaterg, barftettt. Sag macgt mir eine rechte
gfreube urtb Sir unb Seinen lieben Stngegörigen mirb eg eine fcgöne @r«

innerung lebenbig ergatten. fjcg bante Sir befteng bafür. Su gaft bog

ißreig«@itben« unb bag ifftreig«gägten»3f}ätfet richtig aufgelöft. StitdEj bie £öf«

ung beg ©eg«9iätfetg ift fomeit richtig. ©g gätte nur nocg turjen 9tacg«
benteng beburft unb Sit ïjâtteft bie gtoci jeft nocg fegtenben äßorte eben«

faffg nocg einftetten tonnen. SBenrt einmal bag ©cringe tabettog baftegt itiib
bon neun geilen beren fieben richtig firtb, fo ift bie gertigftettung Ieic£)t.

ffnbeg begreife icg recgt mögt, bag Sir bei bcr bamatg anbermeittgen
anfprucgnagme nicgt mit ber#tötigen 8tuge operieren tonnteft; audi fanben
bie ©efigmifter mögt taum bie nötige Mttge, um auf Seine ©ebanten unb
fragen einpgegett. Sa Sit bie Sßreigrätfet richtig aufgelöft bjaft, fo fällt
ber Mangel bei- jtoei geilen bei bcr ißunttjägtung ntcgt in SBetracgt. $cg
fcgtcte gcrjticgc ©rüge an bie ganje gamitie unb an ben jungen SBatter
Seil ingbefonbere.

„28its" in 23äöoit s tut!'. igmrra! fo mug icg Seinem Stuf
bag ©ego prücfgeben. Söag finb bag für tapfere güge unb tteinfte gitg»
cgen, bie auf bie ißaggöge beg,@ptügeng marfcgieren unb bort auf fcgmeige«

rifcgem unb auf italtenifcgem ©ebiet poftiert, ftcg gegenfeitig ein ©egnee«

baltengefecgt lieferten, bie auf ben üiotgenturm, auf ben i|3i$ SSipn, 2472
Meter gocg, ftetterten unb biet ©betmeig pftüctten unb bem Skrgfee Sai ba

fong einen S3efitcg abftatteten; bie botte jcgn ©titnben marfcgiertcrt unb blog
piei ©titnben rügten. @g mug ben bergiftcgtigen gitgert unb gügcgen ein

recgter ©enttg geloefen fein, fie in ben ftaren 33acgtein p baben. — ©iter
2Saffer«@portfeft mug gübfcg geloefen feilt: ©in SBettfagren bout ©eeïtitb,
ein Samen * SBettrubern in getoögnticgen ©cgiffcgen unb ptegt ein Sßett«

fcgmimmen bon ffinaben — bag mugte gübfcg fein, bom mitfagrenben ©cgiff
aitg p bcobacgten. ©cgabe, bag {ein Stßettfcgimmen für Mäbcgett arrangiert
mar; ggr märet bann' ficger atg fßretSgeJrönte aufg ©cgiff getommen unb
nicgt atg gufcgauer. — Sein SStiggebante mar gut, bie 9?Ummer ift gerettet!
— gegt gabt ggre ©uere'regetmägigen ©cgutfagrten mieber aufgenommen,
ffteicgt bte fjeit aucg nocg p einem ©cgtoimmbab am Stbenb? Sir übergebe
icg gerjticge ©rüge an bag liebe ©rogmüttercgen unb Seine getreuen ©dpi*
tamerabcn unb nicgt p bergcffen, für Sieg fetber.

2telf 11 p • in §t. (Staffen. Sem Sßi§ ÄYfcg gaft Sit atfo einen
gerienbefueg abgeftattet! Sag ift ja eine präegtige Seiftung, bie pm ©ig«

fport präegtig pagt, nur bag man auf biefer fjöge lein SSettrennen megr
beranftattet. Ser Sergtranfgeit fegeinft Sit aitcg nicgt untermorfen p fein,
fonft gätteft Sit nicgt fo prompt nicgt nur bie Stätfct getöft, fonbern bag

gagtenrätfet fogar auf aegt berfegiebene fürten cntmictett. geg mill getegent«
lieg gerne bon Sir gören, metege bünbnerifegen ©pigen Sit. naegger nocg
erttettert gaft unb mie bag SBettcr ©iteg im ganzen gefinnt mar. Su fagft:
„@g mar bie bttcgftäblicg berftanbene. ©ommerfrifege, atg cg fegneite." geg
negme an, ber SSettergott gäbe biefeg ttebermag boit SBogtmoIIen für bie
aug ben Sgätern ber argen finge ©ntftogencn naegger auf bag Mittelmag
eingefcgräntt, ©ag bem lieben Sorti, bag fein eigengänbiger ©rug mteg fegr
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zur Seite Wilhelm Tell des Baters, darstellt. Das macht mir eine rechte
Freude und Dir und Deinen lieben Angehörigen wird es eine schöne
Erinnerung lebendig erhalten. Ich danke Dir bestens dafür. Du hast das

Preis-Silben- und das Preis-Zahlen-Rätsel richtig aufgelöst. Auch die Lösung

des Setz-Rätsels ist soweit richtig. Es hätte nur noch kurzen
Nachdenkens bedurft und Du hättest die zwei jetzt noch fehlenden Worte ebenfalls

noch einstellen können. Wenn einmal das Gerippe tadellos dasteht und
von neun Zeilen deren sieben richtig sind, so ist die Fertigstellung leicht.
Indes begreife ich recht wohl, daß Dir bei der damals anderweitigen
Inanspruchnahme nicht mit derMötigen Ruhe operieren konntest; auch fanden
die Geschwister wohl kaum die nötige Muße, um auf Deine Gedanken und
Fragen einzugehen. Da Du die Preisrätsel richtig aufgelöst hast, so fällt
der Mangel der zwei Zeilen bei der Punktzählung nicht in Betracht. Ich
schicke herzliche Grüße an die ganze Familie und an den jungen Walter
Tell insbesondere.

„Mus" W in Wadenswik. Hurra! so muß ich Deinem Ruf
das Echo zurückgeben. Was sind das für tapfere Füße und kleinste Füßchen,

die auf die Paßhöhe des Splügens marschieren und dort auf schweizerischem

und auf italienischem Gebiet postiert, sich gegenseitig ein
Schneeballengefecht lieferten, die auf den Rothenturm, auf den Piz Bizan, 2472
Meter hoch, kletterten und viel Edelweiß pflückten und dem Bergsee Lai da

sons einen Besuch abstatteten; die volle zehn Stunden marschierten und bloß
zwei Stunden ruhten. Es muß den bergtüchtigen Füßen und Füßchen ein

rechter Genuß gewesen sein, sie in den klaren Bächlein zu baden. — Euer
Wasser-Sportfest muß hübsch gewesen sein: Ein Wettfahren vom Seeklub,
ein Damen-Wettrudern in gewöhnlichen Schiffchen und zuletzt ein
Wettschwimmen von Knaben — das mußte hübsch sein, vom mitfahrenden Schiff
aus zu beobachten. Schade, daß kein Wettschimmen für Mädchen arrangiert
war; Ihr wäret dann sicher als Preisgekrönte aufs Schiff gekommen und
nicht als Zuschauer. — Dein Blitzgedanke war gut, die Nummer ist gerettet!
— Jetzt habt Ihre Euerw regelmäßigen Schulfahrten wieder aufgenommen.
Reicht die Zeit auch noch zu einem Schwimmbad am Abend? Dir übergebe
ich herzliche Grüße an das liebe Großmütterchen und Deine getreuen
Schulkameraden und nicht zu vergessen, für Dich selber.

Ikelky Z> in St. Kalken. Dem Piz Kesch hast Du also einen
Ferienbesuch abgestattet! Das ist ja eine prächtige Leistung, die zum
Eissport prächtig paßt, nur daß man auf dieser Höhe kein Wettrennen mehr
veranstaltet. Der Bergkrankheit scheinst Du auch nicht unterworfen zu sein,
sonst hättest Du nicht so prompt nicht nur die Rätsel gelöst, sondern das
Zahlenrätsel sogar auf acht verschiedene Arten entwickelt. Ich will gelegentlich

gerne von Dir hören, welche bündnerischen Spitzen Du. nachher noch
erklettert hast und wie das Wetter Euch im ganzen gesinnt war. Du sagst:
„Es war die buchstäblich verstandene. Sommerfrische, als es schneite." Ich
nehme an, der Wettergott habe dieses Uebermaß von Wohlwollen für die
aus den Thälern der argen Hitze Entflohenen nachher auf das Mittelmaß
eingeschränkt. Sag dem lieben Dorli, daß sein eigenhändiger Gruß mich sehr
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gefreut gat. $cg grüge ©itcg beibe Çerjlic^ unb bitte aucg bie lieben ©ttern
befteng 31t grüben.

2Rargnertte §5 in pafef. ©eine fämtticgen fRätfetauftöfnngen
firtfa richtig. Jgat eg ®ieg niegt ginter bag ©egrätfet gelüftet? @g freut micg,
bag eg ©ttcg an beut gcrienort gefatten gat. ®ag fjgr oft in ben SRgein

babcn gegt, ift gübftg. ®ng ift aber aucg ein magrer SSabefommer. Stiegt
übet mirb eg ©iteg gefatten, bag Graere gerienjeit bertüngert mirb. $ür
fotege gulunftgmufit ift 5ttt uub ffitng immer emftfänglicg. Stimm für Sitte

meine gestiegen ©rüge.
œ<ttara §f in gtottatgaf. „äöer magt, ber geminnt," geigt ein

©grüegmort, bag ®u nun an ®ir 'feiber erfagren gaft. ©cgicte bie Stätfet«

auftöfuttgen nur immer ein, menn ®it aitcg meinft, fie feien niegt riegtig.
Regten fann am ©nbe ein jebcg, aber ctrgerlicg ift eg, menn man bie rieg*

tigen Söfungen aufgefegrieben, fie aber mir iticgt gefclficlt gat. ®ag fßretg»
©itbenreitfet gaft ®vt aitggefunben. ®u fiegft atfo, bag bie Slrbeit ein ©gag
ift, fo batb man einmal meig, mie fie angefjacf't merbeit ntitg. ©ei gerjticg
gegrügt unb grüge mir aitcg bie liebe SDtuttcr.

(Sntttta 5dj in @ßfefb«t. SDSie biet ©cgörteg gabt fsgr bom
SJÎorgen früg big Stacgtg 10 Itgr in einen Sag gineingebraegt : ©ine gräcg«

tige SBagnfagrt bon Dbfelben über SCffoIterrt, Sutern naeg ©cgüpfgeim auf
bie §öge beg Stagf, bann über SJtetttenatg naeg Sruebfcgacgen ,unb ber

•jjeimat 31t — fegon bag ift beg ©cgönen biet; gört man bann aber erft
ttocg, meteg graegtbotter Stunbbtict ©ttcg auf beut @mmentgater*9tigi 31t Seit
gemorbett ift, fo möcgte man am tiebften gteieg fetbft babei gemefen fein.
®ag eg mübc grüge gegeben gat bei manegen boit ben jungen Soitriften,
bag munbert mirg niegt, bemt bei meitem nirgt alte fitnber merbeit bort
.jjaitg aug fegon 3itm STanbcrn gemögnt unb fotegen fällt eg bann natür*
lieg fegmer, eg ben SJtarfrggemognten itnb Stugbauernben gteieg ju tgitit.
©in gaar gefunbe unb teiftunggfägige SBartberfüge finb eine föfttiege ©abe
ber Statur ttrtb ber ©r^iegimg; ftc bermittetn bie fegönften unb naeggattig«
ften ©enüffe. ®it gaft bag tßreig^gagtemStätfet, ben 1ßreig«3tebug unb bag

ißreigs@itbem9tätfel riegtig aufgetöft. ®ie guten Stoten megren fieg, ®u
barfft ®icg auf bag Slefuttat freuen, ©rüge mir bie lieben ©ttern unb ben
lieben SSruber unb ®u fetbft fei aufg befte gegrügt.

Jtfice in "gfetetjeK. ®ein grerienbrieftein gat mir reegte
greube gemaegt. $eg göre eg immer gan3 befonberg gern, menn eg geigt:
icg bin bei meinen lieben ©rogettern; benn bie Siebe ber ©rogettern 31t ben
©ntetn unb ber ©ntet 31t bat ©rogettern erfegeint mir atg etmag fo überaus
tiebticgeS unb mogttgätigeg, bag fegon ber btoge ©ebante an bag liebe ®itb
bag £>er3 marm maegt. ®ag bei ber Stuftöfung ber fRätfet ber „SJtann aug
ber ©efegiegte" ®tr SBiberftanb geteiftet gat unb fieg bon ®ir niegt mottte
finben faffen, ift teiegt erttärtieg, meit in Seiner Jftaffe nocg niegt bort igm
gefgrocgen morben ift. ®tt bift batnit böttig entfegutbigt, benn: „@tn ©cgetm
gibt megr atg er gat." fjcg münfege ®ir frögtiegen ^erienfdgtug unb frög«
Itcgen ©cgittbeginn unb grüge ®icg ger3tirg. SBittft ®tt mir aueg bie liebe
SJtamma unb bie guten ©rogettern grügen.
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gefreut hat. Ich grüße Euch beide herzlich und bitte auch die lieben Eltern
bestens zu grüßen,

Marguerite A in Doset. Deine sämtlichen Rätselauflösnngen
sind richtig. Hat es Dich nicht hinter das Setzrätsel gelüstet? Es freut mich,
daß es Euch an dem Fcrienort gefallen hat. Daß Ihr oft in den Rhein
baden geht, ist hübsch. Das ist aber auch ein wahrer Bndcsommer, Nicht
übel wird es Euch gefallen, daß Encre Ferienzeit verlängert wird. Für
solche Zukunftsmusik ist Alt und Jung immer empfänglich. Nimm für Alle
meine herzlichen Grüße,

Ktara A in Zonatyak. „Wer wagt, der gewinnt," heißt ein

Sprüchwort, das Du nun an Dir selber erfahren hast. Schicke die

Rätselauslösungen nur immer ein, wenn Du auch meinst, sie seien nicht richtig,
Fehlen kann am Ende ein jedes, aber ärgerlich ist es, wenn man die

richtigen Lösungen aufgeschrieben, sie aber mir nicht geschickt hat. Das Preis-
Silbenrätsel hast Du ausgefunden. Du siehst also, daß die Arbeit ein Spaß
ist, so bald man einmal weiß, wie sie angepackt werden muß. Sei herzlich
gegrüßt und grüße mir auch die liebe Mutter,

Kmma Sch in Hvfekden. Wie viel Schönes habt Ihr vom
Morgen früh bis Nachts 1t> Uhr in einen Tag hineingebracht: Eine prächtige

Bahnfahrt von Obfelden über Affoltern, Luzern nach Schüpfheim auf
die Höhe des Napf, dann über Wettlenalp nach Truebschachen.und der

Heimat zu — schon das ist des Schönen viel; hört man dann aber erst
noch, welch prachtvoller Rundblick Euch auf dem Emmenthaler-Rigi zu Teil
geworden ist, so möchte man am liebsten gleich selbst dabei gewesen sein.

Daß es müde Füße gegeben hat bei manchen von den jungen Touristen,
das wundert mich nicht, denn bei weitem nicht alle Kinder werden von
Haus aus schon zum Wandern gewöhnt und solchen fällt es dann natürlich

schwer, es den Marschgewohnten und Ausdauernden gleich zu thun.
Ein paar gesunde und leistungsfähige Wanderfüße sind eine köstliche Gabe
der Natur und der Erziehung; sie vermitteln die schönsten und nachhaltigsten

Genüsse, Du hast das Preis-Zahlen-Rätsel, den Preis-Rebus und das
Preis-Silben-Rätsel richtig aufgelöst. Die guten Noten mehren sich, Du
darfst Dich auf das Resultat freuen. Grüße mir die lieben Eltern und den
lieben Bruder und Du selbst sei aufs beste gegrüßt,

Akrce K in Deterzekk. Dein Ferienbrieslein hat mir rechte
Freude gemacht. Ich höre es immer ganz besonders gern, wenn es heißt:
ich bin bei meinen lieben Großeltern; denn die Liebe der Großeltern zu den
Enkeln und der Enkel zu den Großeltern erscheint mir als etwas so überaus
liebliches und wohlthätiges, daß schon der bloße Gedanke an das liebe Bild
das Herz warm macht. Daß bei der Auslösung der Rätsel der „Mann aus
der Geschichte" Dir Widerstand geleistet hat und sich von Dir nicht wollte
finden lassen, ist leicht erklärlich, weil in Deiner Klasse noch nicht von ihm
gesprochen worden ist. Du bist damit völlig entschuldigt, denn: „Ein Schelm
gibt mehr als er hat," Ich wünsche Dir fröhlichen Fericnschluß und
fröhlichen Schulbeginn und grüße Dich herzlich. Willst Du mir auch die liebe
Mamma und die guten Großeltern grüßen.
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28«fffï § in gSttfcl*. Söer fotcg fcgöne Sergtouren macgen
barf mit bem lieben i)5Qpn, ber tweig, bag er witnberboïïe gericn gehabt gat,
bie er bi§ in§ Sitter immer in ergebcnber ©rinncrung begatten Wirb. Stuf
bem Srienjer tRotgorn Warft ®u atfo, unb ein anbermat übernacgteteft ®u
auf einer gegen Sttp mit einem ganzen ©örftein bon ©enngütten famt einer
Staoette. Xtnb ba war gcrabe tiregmeig unb ein luftigeg Scben; eg Würbe

getankt unb jwar in einem Sîugftaïï. Stm SJtorgcn früg beftiegt ggr bann
mit jwei taternentragenben ©ertnen bie gogc ©itmmc, wo ggr niegt nur
bie Semer ©egrteeriefen in wunberbarer Sbtargeit bor ©ueg fegen, fonbern
fogar am Stnbtict eineg wunberbolten ©onnenaufgange§ ©ueg entjücten
tonntet. SSon bort ging'g auf§ äßgtergorn unb fteit ginunter jum -Srünig.
— SBie biet Wirft $u bei ber Sîitcïfegr ber lieben SRamma unb SHärti ju

erjagten gewußt gaben. Unb Wie oft Wirft ®u mit bem lieben Sni>a nDCg

©ebanïen au§taufcgen über bie empfangenen großartigen unb überwältigen*
ben ©inbrücte. ©ewig gaft ©u ben lieben ©roßcltern eine etngegenbe ©cgit*
berung ber gemaegten fegönen Sergtouren gefegiett? — ©eine Starte bon
Büngern mit ber alten Stircge, bie fo geborgen im ©eguße ber trogigen getS*
Wftnbe ftegt, ift ein deines» Stunftbtatt, ba§ icg mit ganj befonberent ©emtg
betraegte. geg bante ®ir gerjticg fowbgt für bie ®artc, oté aitcg für ben
lieben ©ebanïen, mir fie jtt fcgicten. — gür ©iter tiebeg SHeebtattbitb, ba§

icg atfo „ntgig begatten" barf, bante icg ®ir noegmafô gerjticg. Stimm reegt

gerjtitge ©rüge.

üftirn § in gäafef. „Söir bertebten fegt fegöfte geriett in
Büngern; e§ gatte biete Éinber bort." SBenrt man ©ein tiebeë Srieftein
tieft, fo wirb einem fetber ganj feriengaft ju SDÎute. ©it rottft in ®cinen
Srieffeiten eine ganje Stinbcribgtte bor mir auf. ffionjert, geucrWcrï, ©cgiffti*,
fagren, SBafferbergnügen im Sacg, Wobei ®u auêttitfcgteft unb pitbelnag
naeg §aufe ïamft ggr mügt Wirttieg gut einlogiert gewefen fein, bag ®u
— unb gerabe in fotegem galt — fo gemüttieg fagen tannft „nacg §attfe"s
gräutein war atfo aitcg in ben gerien, unb jWar in meiner Stage. Stm
©nbc ift fie btog einen ©teinwurf Weit bon itnferem tpaufe borbeigegangert.
Qrt biefetn galt gatte fie mir bie g'reube igre§ Sefitcge§ maegen fatten, geg
gätte mir fo gerne bon ©ueg erjagten taffen. -ggr gabt fämtticge Stätfet
tabettoë getöft. ®u fagft, bag bas» tteine Çanneti beim ©itbenrätfet bie

britte ©itbe juerft gefitnben gäbe, ©o ein Iteincg gejegen! Sßenn ba§ fo
weiter gegt, fo mug icg im ißreiSgewinnertonto Jgannelis» Stamen einftetten,
noeg ege fie fetber fegreiben tann. ©rüge mir bas» liebe ©ing, aitcg bie

lieben ©ttern unb grehttein gba unb ©icg grüge icg ganj befonbcrS.

#ffa «ttb Jttice gl in $f. gmffett. Jgerjticgen ©ant für ©ueren
ntieg überrafegenben ©rug aus» ©raubûnbenê fegöner ©tetfegerwett. ©as» ift
eine präegtige Sorte, bon weteger in ber brüctenben §ige be§ ©ageë faft
fpürbar Sitgte unb grifege aitêjugegen fegeinen, Sßie Werbet ggr mitten in
biefer Sergpracgt bie Slugcn aufgemaegt gaben? ©abon werbet ggr gewig
etwa§ ju erjagten Wiffen. ©g ift batb teine gtante ber ©cgweij megr, bie

ggr niegt fegon bereift gabt, ©eib gerjticg gegrügt.
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Walter S in Malet'. Wer solch schöne Bergtouren machen
darf mit dein lieben Papa, der weiß, daß er wundervolle Ferien gehabt hat,
die er bis ins Alter immer in erhebender Erinnerung behalten wird, Auf
dem Brienzer Rothorn warst Du also, und ein andermal übernachtetest Du
auf einer hohen Alp mit einem ganzen Dörslein von Sennhütten samt einer
Kapeller Und da war gerade Kirchweih und ein lustiges Leben; es wurde
getanzt und zwar in einem Kuhstall, Am Morgen früh bestiegt Ihr dann
mit zwei laternentragenden Sennen die hohe Gumme, wo Ihr nicht nur
die Berner Schneeriesen in wunderbarer Klarheit vor Euch sehen, sondern
sogar am Anblick eines wundervollen Sonnenaufganges Euch entzücken
konntet, Bon dort ging's aufs Wylcrhorn und steil hinunter zum -Brünig,
— Wie viel wirst Du bei der Rückkehr der lieben Mamma und Klärli zu

erzählen gewußt haben. Und wie oft wirst Du mit dem lieben Papa noch
Gedanken austauschen über die empfangenen großartigen und überwältigenden

Eindrücke, Gewiß hast Du den lieben Großeltern eine eingehende
Schilderung der gemachten schönen Bergtonren geschickt? — Deine Karte von
Lungern mit der alten Kirche, die so geborgen im Schutze der trotzigen
Felswände steht, ist ein kleines Kunstblatt, das ich mit ganz besonderem Genuß
betrachte. Ich danke Dir herzlich sowohl für die Karte, als auch für den
lieben Gedanken, mir sie zu schicken, — Für Euer liebes Kleeblattbild, das

ich also „ruhig behalten" darf, danke ich Dir nochmals herzlich. Nimm recht
herzliche Grüße,

Kkärki S in Masek. „Wir verlebten sehr schöbe Ferien in
Lungern; es hatte viele Kinder dort," Wenn man Dein liebes Brieflein
liest, so wird einem selber ganz ferienhaft zu Mute, Du rollst in Deinen
Briefseiten eine ganze Kindcridylle vor mir auf, Konzert, Feuerwerk, Schifsli-,
fahren, Wasservergnügen im Bach, wobei Du ausklitschtest und pudelnaß
nach Hause kamst, Ihr müßt wirklich gut einlogiert gewesen sein, daß Du
— und gerade in solchem Fall — so gemütlich sagen kannst „nach Hause",
Fräulein war also auch in den Ferien, und zwar in meiner Nähe, Am
Ende ist sie bloß einen Steinwurf weit von unserem Hause vorbeigegangen.

In diesem Fall hätte sie mir die Freude ihres Besuches machen sollen. Ich
hätte mir so gerne von Euch erzählen lassen, Ihr habt sämtliche Rätsel
tadellos gelöst. Du sagst, daß das kleine Hanneli beim Silbenrätsel die

dritte Silbe zuerst gefunden habe. So ein kleines Hexchen I Wenn das so

weiter geht, so muß ich im Preisgewinnerkonto Hannelis Namen einstellen,
noch ehe sie selber schreiben kann. Grüße mir das liebe Ding, auch die
lieben Eltern und Fräulein Ida und Dich grüße ich ganz besonders,

Kksa und Alice A in St, Kalken. Herzlichen Dank für Eueren
mich überraschenden Gruß aus Graubündens schöner Gletscherwelt, Das ist
eine prächtige Karte, von welcher in der drückenden Hitze des Tages fast
spürbar Kühle und Frische auszugehen scheinen. Wie werdet Ihr mitten in
dieser Bergpracht die Augen aufgemacht haben? Davon werdet Ihr gewiß
etwas zu erzählen wissen. Es ist bald keine Flanke der Schweiz mehr, die

Ihr nicht schon bereist habt. Seid herzlich gegrüßt.
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5 2 4 4 3 1 ©ine glüffigMt.
3 8 4 6 3 1 ©in Sögel.
4 2 2 8 3 ©in glufj in ®eittfc£)Ianb.
3 1 7 4 6 ©in männlicher Sornamc.
19 6 ©ine fÇàtbe.
©inb bic SBörter richtig geraten, fo ergeben bic Knfanggbuchftaben

berfetben ben Kamen eine® beutfdjen fftuffe®. E G.

ein Käme,

ein ging,

ein SCicr.

ein Kante.

Sic SBnchftaben müffen fo in bie eingetncn öuabrate eingefefjt merben,
bajf magrecfit unb fentrecht bie gleiche Sebeittung ficfj ergibt. gteßi) ©iem.

ilelius.
ftn£ H. B.

1.
Sie ©rfte ift ein lehrreicher gcitücrtreib,
Sie Qmeite unb Sritte finb cirtc gupefieibung;
Sa® ©ange ift ein ©ingbogel. gijtt sjHlefcf).

2. ^tets-^tfljenrttffef.
Sie ©rfte ftammt an® alten geitett,
Sie gmeite liegt gmifcfien S3erg unb Shat;
Sa® ©ange ift ein frangöfifcher £anbe®teit. M. G.

Ifretetätfef.
Sie Ktäbchen haben'®, boch nicht bie Snaben,
Sie ÜKanbcI hat'®, boch nicïft tf^e ©chatc,
Sie ÜKitch fyat'ê, boch nicht &er Äaffee,
Sa® SKe£)I hat'3, boch nicht ba§ Sorn. M. G.

A A A : i

I | I 1 L

L L M M

M R ; R S

Jlttffofujtg bet iiätfef in fît. 7:
i)5rciê«9îebit§: ©ute llnterïunft.
S r e.i g <= g ; Eb e n r ä t f e I : gahnrabbahn.
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Rreis-Zajjlen-Mtset,
5 2 4 4 3 1 Eine Flüssigkeit.
3 8 4 6 3 1 Ein Vogel.
4 2 2 8 3 Ein Fluß in Deutschland.
3 1 7 4 6 Ein männlicher Borname.
19 6 Eine Farbe.
Sind die Wörter richtig geraten, so ergeben die Anfangsbuchstaben

derselben den Namen eines deutschen Flusses. st (Z.

Rreis-Setz-Rätsel.
ein Name,

ein Fluß,

ein Tier,

ein Name.

Die Buchstaben müssen so in die einzelnen Quadrate eingesetzt werden,
daß wagrecht und senkrecht die gleiche Bedeutung sich ergibt. Nelly Di-m.

Revus.
spitz spitz st. st.

1. Rreis-Sitvenrätsek.
Die Erste ist ein lehrreicher Zeitvertreib,
Die Zweite und Dritte sind eine Fußbekleidung;
Das Ganze ist ein Singvogel. Asa Niiesch.

2. Rreis-Silöenrätsel.
Die Erste stammt aus alten Zeiten,
Die Zweite liegt zwischen Berg und Thal;
Das Ganze ist ein französischer Landesteil. N. (Z.

Rreisrätsek.
Die Mädchen Haben's, doch nicht die Knaben,
Die Mandel hat's, doch nicht ihre Schale,
Die Milch hat's, doch nicht der Kaffee,
Das Mehl hat's, doch nicht das Korn. à (Z.

^ I

111 i u

st st N
st ^ st S

Auflösung der Rätsel in Ar. 7:
Preis-Rebus: Gute Unterkunft.
Preis-Silbenrätsel: Zahnradbahn.
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©efrfitfel:
K

M A I

E S S E N

K A R T A G 0
K A S T A N I E N

S T A N L E <

A S I E N

S E E

N

$ r ci 8«.8 atj t e it v ci t îc I : (bttvrt) Stellt) ®iem auf adjt Ucrfdjic*
bene St it.eh aufgelöft)

42/s
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Setzrätsel:
K

1A I

8 8 8 8 14

K I? l' O 0
K 8 D 14 I 8 14

8 14 8 8 -

8 I 8 14

8 8 Li

14

Preis-Zahlenrätsel: (durch Nelly Diem auf acht verschiedene

Arten aufgelöst)
4-/,
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